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Vormundschaftsgerichte dazu ermächtigt worden ist. Das Vor- 
mundschaftsgericht hat die Ermächtigung zu erteilen, wenn 
sich ergibt, daß die Tätigkeit der Frau die ehelichen Interessen 
beeinträchtigt.

(2) Das Kündigungsrecht ist ausgeschlossen, wenn derMann 
der Verpflichtung zugestimmt hat oder seine Zustimmung auf 
Antrag der Frau durch das Vormundschaftsgericht ersetzt 
worden ist. Das Vormundschaftsgericht kann die Zustimmung 
ersetzen, wenn der Mann durch Krankheit oder durch Ab­
wesenheit an der Abgabe einer Erklärung verhindert und mit 
dem Aufschübe Gefahr verbunden ist oder wenn sich die Ver­
weigerung der Zustimmung als Mißbrauch seines Rechtes 
darstellt. Solange die häusliche Gemeinschaft aufgehoben ist, 
steht das Kündigungsrecht dem Manne nicht zu.

(3) Die Zustimmung sowie die Kündigung kann nicht durch 
einen Vertreter des Mannes erfolgen; ist der Mann in der 
Geschäftsfähigkeit beschränkt, so bedarf er nicht der Zustim­
mung seines gesetzlichen Vertreters.
Anmerkung:
Diese Bestimmung widerspricht dem Gleichberechtigungsprinzip und ist 
daher nach Art. 30, 144 der Verfassung nicht mehr anwendbar.

§ 1359
Die Ehegatten haben bei der Erfüllung der sich aus dem 

ehelichen Verhältnis ergebenden Verpflichtungen einander nur 
für diejenige Sorgfalt einzustehen, welche sie in eigenen An­
gelegenheiten anzuwenden pflegen.
Anmerkung:
Diese Bestimmung widerspricht dem Wesen der Ehe und ist daher nach 
Art. 144 der Verfassung nicht mehr anwendbar. Die Erfüllung der Ver­
pflichtungen gegenüber dem anderen Ehegatten hat mit der gleichen 
Sorgfalt zu geschehen wie die Erfüllung von Verpflichtungen gegen­
über dritten Personen. ,§ 1360

(1) Der Mann hat der Frau nach Maßgabe seiner Lebens­
stellung, seines Vermögens und seiner Erwerbsfähigkeit Un­
terhalt zu gewähren.

(2) Die Frau hat dem Manne, wenn er außerstande ist, sich 
selbst zu unterhalten, den seiner Lebensstellung entsprechenden 
Unterhalt nach Maßgabe ihres Vermögens und ihrer Erwerbs­
fähigkeit zu gewähren.
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